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Regierungserklärung April 2018:
„Wir bauen ein Healthcare-Robotik-
Zentrum in Garmisch-Partenkirchen
…“ 

High-Tech-Agenda Oktober 2019:
„Das KI-Mission Institute … wird aus 
und mit der MSRM mit dem 
Forschungszentrum Geriatronik in 
Garmisch-Partenkirchen und dem 
Munich Center for Machine Learning 
von TU und LMU entwickelt. “ TU-Präsident Hofmann, CSU-

Klausurtagung Seeon, Januar 2020: 
Votum für einen TU-Standort 
Garmisch-Partenkirchen
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Ein Helfer für den Alltag: sicher, 

zuverlässig, genau, feinfühlig I, Robot (2004)     Chicago 2035

Konflikt: ein Zentralcomputer strebt die Umkehrung der Herrschaftsverhältnisse an und instrumentalisiert dafür 

die Masse der (Zombie-) Roboter  



Ein Roboter, der Bewusstsein entwickelt, 

rettet die Menschheit und versöhnt Mensch und 

Maschine

… welche Antriebe würde man

für solche Robter benutzen?

Die Frage nach der Natur menschlichen Bewusstseins und gar der Realisierung von Robotern mit „Bewusstsein“ 

ist hingegen kein Gegenstand derzeitiger ernsthafter Robotik-Forschung! 

…wie kann man solche hoch dynamischen

und effektiven Bewegungen generieren?

… was heißt es, auf menschenähnliche 

Weise die Umgebung wahrzunehmen, zu 

analysieren und Aktionen zu planen? 

Was sich Roboterforscher heute allerdings fragen ist:



Warum so viel Energie in die Entwicklung von Maschinen investieren, die 

menschliche Fähigkeiten nachahmen?

- Roboter adressieren zentrale gesellschaftliche Herausforderungen:

• Industrielle Wettbewerbsfähigkeit

• Sicherung des Wohlstands

• Gesundheit und Pflege

• Demographischer Wandel

- Technische Beiträge zum Verständnis des Universums, durch 

Erkundung des Sonnensystems und Aufbau und Wartung von 

Weltrauminfrastruktur

• Was ist Leben?

• Was ist Intelligenz?

- Den Menschen in einem konstruktivistischen Ansatz verstehen, um 

grundlegende Manipulations- und Lokomotionsfähigkeiten nachzubilden 



1995 1999 2003

Drei Generationen von Leichtbau-Robotern

Justin

2007 2012

TORO

4 M Jahre

Von Armen und Händen zum humanoiden Roboter 



Roboter die mit Menschen zusammenarbeiten
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Drei Generationen von Leichtbaurobotern

Anwendungsgebiete: Industrielle Fertigung und Medizin

Entwicklung und dem Transfer  von Technologie für Mensch-Roboter-Interaktion



Neue Robotergeneration SARA:

Roboterprogrammieren durch Anfassen bei

den Wissenschaftstagen 

> Roboter als Pflegeunterstützung im Alter: Das Projekt SMiLE • 2018 DLR.de  •  Chart 11



Anwendungsdomänen der Robotik im DLR

Orbitale Robotik Planetare Explorationsrobotik

Intelligente Servicerobotik Medizin- und Pflegerobotik Geländerobotik

Raumfahrt-Assistenzrobotik

Produktion der Zukunft



Anwendungsdomänen in der Assistenzrobotik

Orbitale Robotik Planetare Explorationsrobotik

Intelligente Servicerobotik Medizin- und Pflegerobotik Geländerobotik

Raumfahrt-Assistenzrobotik

Produktion der Zukunft Intelligente Servicerobotik Medizin- und Pflegerobotik

Raumfahrt-Assistenzrobotik
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Telepräsenz: „Roboter-Avatare“ überall auf der Erde und 

im Weltall steuern 
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Dezember 2015

Kosmonaut S. Volkov auf der ISS

Frau Volkova im DLR in Oberpfaffenhofen

Telepräsenz: „Roboter-Avatare“ überall auf der Erde und 

im Weltall steuern 



Minimally Invasive Surgery: 

Mechatronics and Teleoperation

from Space to the Operating Room 

The technology has been licensed by Covidien (now Medtronics)
Market release planned for 2019/2020

Helmholtz Innovation Lab for developing applications with medical, industrial and academic partners 



Prostheses and Robotic Assistance with 

Natural Interfaces

• EMG for hand posture, motion and forces

• Calibration through incremental machine learning techniques

• Directly usable to advanced prosthetic devices
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EDAN Justin

06/2017 – 12/2018

“Die Vision von SMiLE ist es, Menschen mit Bewegungseinschränkungen zu einem 

erfüllteren und selbständigeren Leben zu verhelfen.“



Deutschland im demographischen Wandel
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Jahr 2000 2016 2030

Altenquotient 27% 35% 50%

Männer FrauenDeutschland - 2015

Bevölkerung (in Mio.) Bevölkerung (in Mio.)Altersgruppe   



Steuerung mit Hilfe von Elektromyographie

(EMG)
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EMG-Schnittstelle für Hand- und Armfunktion am Roboter



EDAN: Selbständigkeit und 

Unterstützung für Patienten mit 

massiven Bewegungseinschränkungen 
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-METERON SUPERVISED AUTONOMY EXPERIMENT
-SUPVIS-JUSTIN



Tablet - Fernsteuerung für die Raumstation 

entwickelt

und durch Astronauten erprobt 

METERON SUPVIS Justin

2017/08                                                 2018/03                                          2018/08       

2018/H2
2018/H2

ISS crew session 1: August 25, 2017

Randy Bresnik

NASA (USA)

Paolo Nespoli

ESA (Italy)

Jack Fischer

NASA (USA)

Norishige Kanai 

JAXA (Japan)

Scott Tingle 

NASA (USA)

ISS crew session 2: March 2nd, 2018

Alexander Gerst

ESA (Germany)

ISS crew session 3: Increment 56/57

Mark Vande Hei

NASA (USA)

"The one experiment I'm really looking forward to is operating the robot named Justin in Munich” 

(Scott Tingle, befor lunch)



27.11.2019 Engelmann – Region 4.0 
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METERON Supvis-Justin - Szenarien mit steigender 

Komplexität
03.03.2018: Scott Tingle (NASA )
17.08.2018: Alexander Gerst (ESA, Deutschland )



SMiLE – Justin

Ein Ökosystem für Unterstützung der 

Selbständigkeit im Alter
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Heimassistenzroboter Justin: Mechatronik, Regelung 

und Künstliche Intelligenz 

DLR.de  •  Chart 27



DLR.de  •  Chart 28



Autonomie und Teleoperation vom Kontrollzentrum

> Abschlussdemonstration SMiLE • 18.12.2018 DLR.de  •  Chart 29



> Roboter als Pflegeunterstützung im Alter: Das Projekt SMiLE • 2018 DLR.de  •  Chart 30

Roboter – „Boten“ aus der digitalen Welt

Die digitale, voll vernetzte Welt sichert zunächst die  Allgegenwärtigkeit von 

Daten und Informationen

Roboter können eine Schlüsselrolle spielen, als universell wirkende 
Agenten aus der digitalen in die physikalische Welt

Industrielle Produktion

Umwelt



DLR-RM Spin-Offs and Startups

Phoenix-Wings

eStop

http://www.sensodrive.de/index.php
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Vision: 

Mensch-Technik-Mensch Interaktion
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Caritasverband München und Freising

Daten & Fakten

• Größter Wohlfahrtsverband in Bayern

• Spitzenverband mit 11 Fachverbänden und zahlreichen Mitgliedern

• Trägerverband mit rd. 350 Einrichtungen und Diensten

• Deckt das gesamte Spektrum an Hilfeleistungen ab und bietet 

Beratung, Betreuung, Unterstützung, Pflege für Menschen aller 

Altersgruppen

• Über 9.500 Mitarbeitende

Vision & Mission 

Caritas engagiert sich für eine vielfältige und solidarische Gesellschaft

Grundwerte Nächstenliebe und Gerechtigkeit, Grundsätze 

Professionalität und Wirtschaftlichkeit

Grundfunktionen: Dienstleister, Anwalt, Solidaritätsstifter
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Handlungsfeld Leben im Alter

• 28 Altenheime

• 24 ambulante Pflegedienste

An den Bedürfnissen älterer Menschen orientierte Versorgungsformen 

vor Ort mit möglichst fließenden Übergängen

• Wohnen: Altenheim, Betreutes Wohnen, Pflegewohnen, Wohnen für 

Menschen mit Demenz

• Pflege: ambulante Pflege, stationäre Pflege, Tagespflege, 

Kurzzeitpflege

• Beratung und Unterstützung: Aktivitäten und Ehrenamt, Pflegende 

Angehörige, Wohnraumberatung, Essen auf Rädern, Begleitung von 

Sterbenden
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Pflege der Zukunft

Herausforderungen:

• Zahl der Pflegebedürftigen steigt bis 2030 in Bayern um rund 50 

Prozent an (Themenreport Pflege, Bertelsmann Stiftung)

• Demografischer Wandel: weniger Personen im erwerbsfähigen Alter

• Mangel an Fachkräften (60.000 VZ-FK werden im Jahr 2030 fehlen)

• Sinkende familiale Pflegepotenziale (75% werden daheim gepflegt)

• Mäßige Attraktivität des Berufs für Ein- und Umsteiger
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Pflege der Zukunft

Herausforderungen:

• 2017 Pflegestärkungsgesetz (5 Pflegegrade), d.h.

– Ausmaß der Pflegebedürftig 

– Höhe der finanziellen Unterstützung

• 2019 Pflegepersonalstärkungsgesetz – 13.000 neue Stellen für die stat. 

Pflege

• 2020 Pflegeberufegesetz – aus KKP, AP und KP wird der 

Pflegefachmann / Pflegefachfrau mit generalistischer Ausbildung

• 2023 wird es in einzelnen Bundesländern einen Rechtsanspruch auf 

einen Pflegeplatz ab Pflegegrad 2 geben
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Pflege der Zukunft

Herausforderungen:

→Wie lässt sich diese Versorgungslücke verringern?

→ Können robotische Assistenzsysteme eine Lösung sein?

→ Zusammenarbeit Caritas und DLR: Gemeinsam denken und entwickeln
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Unsere Vorstellung von 

Robotern
Assistent?

Begleiter?

Freund?

Spezialist?

Roboter nehmen besondere Stellung ein. Wir nehmen sie als „lebendig“ wahr, da sie einen Körper haben, sich 

(selbstständig) bewegen, Ähnlichkeiten mit der menschlichen Gestalt haben.

[1]
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Gerne verwendete Hilfsmittel

Serviceroboter?
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Gerne verwendete Hilfsmittel

Mobilitätshilfe? 
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Formen der Robotik

[3]
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Das Verhältnis von Mensch 

und Maschine
Reaktionen auf technologische Neuerungen: Ängste versus Erwartungen

Diskussion um Robotik berührt grundsätzliche Frage nach den 

Unterschieden von Mensch und Maschine.

„Der Computer ist kein Gegenüber, sondern ein Werkzeug, weit 

komplexer zwar als eine Schaufel und manchen menschlichen Fähig-

keiten bei Weitem übertreffend, aber eben doch nur eine physikalisch 

beschreibbare Apparatur ohne Wünsche und Überzeugungen. In diesem 

Sinne sollten wir nicht danach trachten, Roboter möglichst menschen-

ähnlich zu gestalten.“ (Nida-Rümelin u. Weidenfeld, 2018, 29)

→Digitaler Humanismus: Maschinen nicht als Menschen interpretieren

→Es schließt sich nicht aus, gleichzeitig technik- und menschenfreundlich 

zu sein 
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27.11.2019 Engelmann – Region 4.0 

Roboter eigenen sich nicht als Pflegekräfte – als Helfer aber schon!

“Die Vision ist es, Menschen mit Bewegungseinschränkungen mit einem 

sinnvollen Einsatz von Assistenzsystemen zu einem erfüllteren und 

selbständigeren Leben mit einem mehr an Sicherheit zu verhelfen, 

die Ausbildung von Pflegekräften attraktiver zu gestalten und das Image 

der Pflege zu erhöhen“.

Robotik in der Pflege – Haltung des 

Caritasverbands München
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Sollen wir Roboter in der Pflege nutzen?

Wie ist unsere kulturelle und emotionale Haltung zu Robotern?

Uneindeutig!

„In Europa sind Roboter Feinde, in Amerika Diener, in China 

Kollegen und in Japan Freunde.“ (1)

„ 41 Prozent der befragten Deutschen können sich vorstellen, 

zumindest zeitweise von einem Roboter gepflegt zu werden.“(2)

„Gäbe es im Fall die Wahl zwischen der Überwachung dank 

digitaler Technologie zu Hause oder dem Gang ins Pflegeheim 

würden sich knapp zwei Drittel für die digitalen Anwendungen in 

den eigenen vier Wänden entscheiden.“ (2)

„60 Prozent der befragten EU-Bürger sprachen sich gegen den 

Einsatz von Robotern bei der Betreuung von Kindern, Senioren 

und Menschen mit Einschränkungen aus.“ (3)
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Sollen wir Roboter in der Pflege nutzen?

Menschliche Beziehungen 

versus Technik

(Daten-)Sicherheit versus 

Freiheit

Fürsorge versus 

Selbstständigkeit

Ökonomie versus 

Berufsverständnis

Ethische Fragen

46



Wie wollen wir robotische Systeme 

in der Pflege nutzen?

Position Caritasverband: Robotische Systeme ersetzen keine Menschen. Für 

ein gutes Leben im Alter und gute Pflege sind zwischenmenschliche Fürsorge, 

Zuwendung, Begegnung und Interaktionen entscheidet. 

Assistenzsysteme sollen Menschen unterstützen und Nutzen bieten, sowohl 

die Mitarbeitenden, als auch die Pflegebedürftigen, z.B. durch mehr 

Selbstständigkeit, mehr Zeit für Beziehungsarbeit etc.

→Inwieweit tragen robotische Assistenzsysteme dazu bei, dass wir Aufgaben 

besser erfüllen?

→Worin besteht der Nutzen? 

→Wie gestalten wir den Prozess der Technikentwicklung?

47

Pflegewissen-

schaftliche Fragen



Erwartungen und Ansprüche: 

Pflegefachkräfte
• Sicherheit des Arbeitsplatzes

• Erhaltung der eigenen Gesundheit

• Mehr Zeit für die Begegnung und Beziehung mit den Pflegebedürftigen

• Aus- und Weiterbildung im Umgang mit neuen Technologien

• Datenschutz

„Wird mich der Roboter eines 

Tages ersetzen?“

„Diese Systeme sind so kompliziert zu 

bedienen.. Wie soll ich mich in meinem 

übervollen Arbeitsalltag jetzt auch noch damit 

befassen..“
„Wenn so ein Roboter die körperliche 

Belastung reduzieren würde, wäre das 

doch gut…“

48

Fragen der 

Leistungserbringer



Erwartungen und Ansprüche: 

Pflegebedürftige

• Sicherheit 

• Datenschutz

• Zuwendung und menschliche Fürsorge

• Kommunikation mit Angehörigen und Pflegepersonal

• Entscheidungsfreiheit

• Erhalt der Selbstständigkeit

• Begleitung im Umgang mit Technologie

• Unterhaltung, Aktivierung

„Ich möchte mich 

nicht mit einem 

Roboter unter-

halten, sondern mit 

Menschen“

„Ich will so lange 

es geht in meiner 

Wohnung bleiben“

„Ich habe ja schon 

Schwierigkeiten mit 

meinem Handy. Wie 

soll ich da so ein Teil 

bedienen?“
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Erwartungen und Ansprüche: 

Kostenträger

• Sicherheit 

• Datenschutz

• Kostentransparenz

• Steuerfinanziert

50

Fragen der 

Kostenträger



Die Umfrageergebnisse 

Zentrale Frage:

Was heißt es, von 

einem Roboter 

unterstützt zu 

werden?
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Erwartungen und Ansprüche: Angehörige

• Sicherheit des Pflegebedürftigen

• Kommunikation mit Pflegepersonal und Angehörigem 

• Sicherheit im Umgang mit Technologie

• Datenschutz

• Menschliche Zuwendung für Pflegebedürftigen

„Ich wohne weiter weg. Wenn ein 

Assistenzsystem helfen könnte, dass ich immer 

weiß, wie es meiner Mutter zuhause geht, das 

wäre gut“

„Was machen wir bei einer technischen 

Störung – wer hilft dann?“
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Wie sollte der Prozess der 

Technikentwicklung gestaltet sein? 

Pflegerobotik ist nur nachhaltig und funktionstüchtig, wenn bereits bei der 
Entwicklung die Perspektiven aller Beteiligten frühzeitig und auf Augenhöhe 
einbezogen werden.

Gestaltung des Entwicklungsprozesses:

▪ Interdisziplinär: Austausch auf Augenhöhe

▪ Diskursiv: Ethische Fragen stellen und verschiedene Perspektiven 
diskutieren

▪ Iterativ: kontinuierliche Evaluation, Erproben in den Einrichtungen, 
Nachjustieren

▪ Differenziert: situationsbedingt, abhängig von Umgebung

▪ Begleitet: Mitarbeitende und Pflegebedürftige von Anfang an einbeziehen
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Die technologische Zielsetzung
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Szenario der häuslichen Pflege
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Szenario im Altenheim

Pflegeheim
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Wie geht es weiter…
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SMiLE2gether-GaPa

[CC-BY Octagon Wikimedia]
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Arbeitsentlastung/
Unterstützung 

Mehr Zeit für 
Pflegebedürftige

Verbesserung der 
Unabhängigkeit

Unterhaltung 

Ständiger Ansprechpartner/
Unterstützung 

Interaktion mit Angehörigen

Erweiterung des Berufes 
Pflegefachkraft

(Roboterinteraktion)

Neuer Beruf:
“Teleoperator”

“Pflegetechniker”

> SMiLE2getherGaPa > 16.01.2020

Vision
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Co-Design in 

SMiLE2getherGaPa

> SMiLE2getherGaPa > 16.01.2020

60



Anforderungen an die 

“sinnvolle Schnittmenge”

- für den Patienten hilfreich

- für den Mitarbeiter entlastend und unterstützend

- für die Caritas als Dienstleister einsetzbar und finanzierbar

- für die Gesellschaft sinnvoll

- für die Pflegewissenschaften integrierbar

- in der Aus- und Weiterbildung vermittelbar
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Position Caritasverband München: 

Roboter ersetzen keine Beziehungsarbeit. Assistenzsysteme sollen 

Menschen unterstützen - sowohl die Pfleger als auch die Pflegebedürftigen.

Bereits bei der Entwicklung müssen die Perspektiven aller Beteiligten 

frühzeitig und auf Augenhöhe einbezogen werden.

Gestaltung des Entwicklungsprozesses:

• Diskursiv: Ethische Fragen stellen und verschiedene Perspektiven 

diskutieren

• Iterativ: kontinuierliche Evaluation, Erproben in den Einrichtungen, 

Nachjustieren

• Differenziert: situationsbedingt, abhängig von Umgebung

• Begleitet: Mitarbeitende und Pflegebedürftige von Anfang an einbeziehen

Wie wollen wir Robotik in der Pflege nutzen?
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Robotik (Assistenzsysteme) in der Pflege - Heben

Umbetten
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Robotik (Assistenzsysteme) in der Pflege - Mobilität

Gehhilfe Deckenlift

(Erprobung in 

Altenpflegeein-

richtungen in 

Dänemark)
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Robotik (Assistenzsysteme) in der Pflege - Reha

Exoskelett:
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Exoskelett Lokomat ®
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Robotik (Assistenzsysteme) in der Pflege - Assistenz

Pflegewagen – Casero
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Robotik in der Pflege

Was ist Teleoperation
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Robotik in der Pflege

Welche Tätigkeiten können Assistenzroboter in der 

stationären und ambulanten Pflege übernehmen?

Antworten soll das Forschungsprojekt smile2gether-GaPa 

geben (Caritas, DLR und KSH)

- Laufzeit 4,5 Jahre (2021-2025)

- iterativer, lernender Prozess
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SMiLE2gether-GaPa

[CC-BY Octagon Wikimedia]
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Henry Ford
(1863-1947)

Wenn ich die Menschen gefragt hätte, 

was sie wollen, hätten sie gesagt: 

schnellere Pferde.

Visionär
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VielenDank 

für Ihre Aufmerksamkeit! 


